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Gages -WeuigLsiten.

fAmtlichesZ Am 16. April wurde von der evangelischen Ober¬
schulbehörde die Stelle eines zweiten akademisch gebildeten Hauptlehrers an
der städtischen Mädchenmittelschulein Stuttgart dem Helfer Dr. Salz-
mann  in Liebenzell übertragen.

sAmtlichesJ  Im Vollmachtsnamen Seiner Majestät des
Königs  haben Seine Königliche Hoheit der Prinz Wilhelm  am 15.
April d. Js . die erledigte evangelische Pfarrei Wallhausen,  Dekanats
Blaufelden, dem Pfarrverweser Karl Lang  in Deckenpfronn, Dekanats
Calw, gnädigst übertragen.

— Der Verschönerungsverein in Hirsau,  welcher mit
Beginn des Frühjahrs seine von Jahr zu Jahr steigende Thätigkeit entfaltet,
hat jüngst an der glatten Fläche einer prächtigen Steinwand, an der mit
der Bahnlinie kurze Zeit gleichlaufenden Straße nach Neu« und Althengstett in
90 om hohen Buchstaben die Worte: „Kaiser Wilhelm l. 1871—1888"
einhauen lasten. Die mit der Bahn von Stuttgart kommenden Reisenden
gewahren die Inschrift zur rechten Seite, kurze Zeit nach Austritt des Zuges
aus dem Tunnel, einige Sekunden später blickt man hoch hinab ins Hirsauer
Thal.

Stuttgart,  6 . Mai. In letzter Nacht ist H:rc Finanzrat Karl
Mülberger,  als C. F. Cotta'scher Erbe langjähriges Mitglied der Stutt¬
garter Buchdruckerei-Gesellschaft, nach langwierigem Leiden gestorben. Bis
zu seiner Pensionierung war er Mitglied des statistischen Bureaus der General«
dtrektion der Staatseisenbahnen.

Sulz  a . N.. 5. Mai. Nachdem sich gestern abend zwischen3 und
4 Uhr ein starkes Gewitter  mit Regen und Graupenhagel über unsere
Markung entladen hatte, ohne nennenswerten Schaden anzurichten, trafen
heute Mittag um 12 Uhr 2 Gewitter von nördlicher und südöstlicher Richt¬
ung zusammen, welche von Hagel und einem so bedeutenden Wolkenbruch be¬
gleitet waren, daß die an den Bergen herumliegenden Hackfelder und die
Länder im sogen. Unterwasser gegen Geroldseck bedeutend überschwemmt und
verwüstet wurden. Der Schaden durch Hagel ist minderbedeutend, dagegen
erleiden die betreffenden Felderbesitzer durch Fortschwemmen der Ecde und
der bereits gesteckt gewesenen Kartoffeln teilweise empfindlichen Verlust. Den
sog. Kappler Berg herunter, alte Hopfauer Straße, kam ein Wasserstrom,
wie man ihn hier noch nie gesehen hat. Derselbe brachte Holz- und Stein-
masten mit, welche sich auf der Eisenbahnbrücke lagerten, so daß die Be¬
triebsbauinspektion genötigt war, sofort Arbeiter in Thätigkeit zu setzen, um

den Verkehr wieder frei zu machen. An der Brücke selbst wurden 2 Stütz¬
mauern durch das hinabströmende Wasser beschädigt.

Uhlbach,  3 . Mai. Dieser Tage ist das Kober 'sche Anwesen,
die früher Kurrle'sche Eisfabrik, nebst Einrichtungen für Früchtekonservierung,
um die Summe von 64,000 vfL an die Stuttgarter Firma Benger Söhne
übergegangen. Dem Vernehmen nach soll von den nunmehrigen Besitzern
an Stelle der bisherigen Gebäude ein Landhaus erbaut werden, für das
ein schönerer Punkt in unserem Thals kaum zu finden wäre.

Heidenheim,  4 . Mai. Gestern gab es, veranlaßt durch betrunkene
Rekruten aus Burgberg, dis von der Musterung zu Giengen kamen, in
Hsrmarinzen eine großartige Schlägerei zwischen ihnen und Hermaringer
Bürgern. Als Waffen wurden Holzstücke benützt. Ein Hermaringer Schmied
wurde bewußtlos hinweg getragen und ist jämmerlich zugerichtet. Die Ur¬
sache des Skandals war ein 60jähriger Bauer, der mit seinem beladenen
Streuwagen dem Rekrutenwagen nicht rasch genug auswich. Die Rekruten
schlugen auf den bejahrten Mann ein, dem aber dann Hermaringer zu Hilfe
kamen. Leider waren es zu wenige, denn es war fast alles bei der Feld¬
arbeit. — Gestern fand der ForstschUtzwüchter Widmann von Bergenweiler
in einem Walde, der seiner Hut übergeben ist, ein menschliches Skelett, da»
ohne Zweifel von einem Selbstmörder herrühren dürfte.

Schussenried,  5 . Mai. Nach den letzten zwei überaus schwülen
Tagen zogen heute über die Mittagszeit an verschiedenen Punkten de» Hori¬
zontes fast zugleich3 Gewitter  herauf, die sich in kurzer Zeit vereinigten und
über unsere Gegend sich entluden. Nahezul '/e Stunden blitzte und donnerte
es fast ungesetzt und oft so, daß die Fenster heftig klirrten; dabei kam es
unter sehr starker Temperaturniedrigung 2mal zu Hagelschlag, der indes
keinen oder nur unbedeutenden Schaden angerichtet haben dürfte.

WertmiscHLes.
— „Der Schwarzwald  v . Wilh. Iensen ", Verlag von W.

Rsuther in Berlin, betitelt sich ein illustriertes Werk, wovon uns der Pro¬
spekt vorliegt. Bereits haben wir uns bemüht, die ersten Lieferungen zu
erlangen, als wir auch schon ein Urteil über das litter. Produkt im Freuden-
stadter „Grenzer" zu lesen bekommen. Wir freuen uns, daß das genannte
Blatt in dem Nachstehenden sich Mühe giebt, damit das Jensen'sche Kind
wenigstens für uns Württemberger ein „totgeborenes" bleibe:

„Seit kurzem wird ein eben beginnendes illustriertes Werk: „Der
Schwarzwald"  von Wilh. Jsnsen, in Berlin in Lieferungen erscheinend,

Keuillrton. Nachdruck verböte«.

Verschlungene Jaden.
Roman aus dem Englischen von Hermine Franken st ein.

(Fortsetzung.)
40. Kapitel.

Und was war in all dieser Zell aus Lionel und Adrienne geworden, die wir
am Abend, als Farquhar ermordet wurde, in dem unterirdischen Gewölbe von Kings-
Dene zurückgelaffen haben?

Die junge Frau war mit romantischer Vorliebe der Jagend für derartige
Unternehmungen in den dunklen Raum eingetreten und ihr fröhliches, silberhelles
Lachen tönte von den Steinwänden wieder, während sie in dem unterirdischen Gang
dahinschritten. Lionel beleuchtete abwechselnd die beiden Sellenwände eingehend
untersuchend, ob nirgends ein Vorsprung oder irgend ein anderes Zeichen vorhanden
sei, das eine Thür, die in einen anderen Raum führte, andeuten könnte.

Sie waren etwa fünf Mnuten lang durch den Gang geschritten, als sie sich
vor einer Pforte befanden, die ihnen den Weg versperrte.

Es waren eine Menge Schlösser und Riegel an derselben, aber die elfteren
waren nicht gesperrt und die letzteren nicht vorgeschoben; ein großer, dicker, ganz mit
Rost bedeckter Schlüssel stak in dem Schlüsselloch, schien aber seit vielen Jahren nicht
mehr umgedreht worden zu sein.

„Der Eingang zu einem geheimnisvollen Gelaß!" sprach Lionel. „Oeffne
Dich, Zauberpsorte!"

Er hatte den Schlüssel kaum gedreht, als die Thür sich auch schon in den
rostigen Angeln bewegte und eine kleine Zelle sich vor ihnen aufthat, die nicht einmal
«in Fenster hatte und in der Luft well dumpfer war, als in dem well besser venti¬
lierten äußeren Gang.

In vergangenen Tagen mochte dieser Raum wohl kaum etwas Anderes als

eine Kerkerzelle gewesen sein, und Lionel schauderte bei dem Gedanken, was die Un¬
glücklichen gelitten haben mußten, die hier Jahre ihres Lebens hinzubringen verurteilt
gewesen waren.

Seine Laterne war klein und beleuchtete Alles nur mit einem ungewissen
Lichte. Dennoch entging eine große, mit eisernen Bändern verschlossene Kiste aus
Eichenholz, die in einer Nische stand, ihren Blicken nicht.

„Ich möchte wissen, was sie enthält," rief Adrienne, darauf zuschrellend. „Ist
sie offen?"

Lionel versuchte, die Kiste aufzuheben, aber sie war sehr schwer, fast zu schwer,
um sie nur vom Platze zu rücken.

„Wer weiß," flüsterte Adrienne ihm sehr ernst zu, „wer weiß, ob die Kiste
nicht den verborgenen Schatz enthüll?"

Derselbe Gedanke hatte sich auch Lionel's bereits bemächtigt und sein Herz
schlug erwartungsvoll, obgleich er aus Furcht vor einer Enttäuschung sich keinen all¬
zugroßen Hoffnungen hinzugeben wagte.

„Vielleicht ist sie nur mit Steinen angefüllt," antwortete er in leichtem Tone,
während er ein Stemmeisen aus der Tasche nahm, mit dem er sich versehen hatte,
und den Deckel aufzusprengen versuchte.

Das war nun keineswegs eine so leichte Arbeit und sie wäre vielleicht über¬
haupt erfolglos geblieben, wenn nicht der Rost so vieler Jahre dem Eisen seine
Widerstandsfähigkeit geraubt hätte. Mit hochklopfendem Herzen riß Lionel endlich
den Deckel auf.

Adrienne, welche in athemloser Spannung seiner Arbeit zugesehen hatte, stieß
einen leisen Schrei aus, als das Licht der Laterne auf den Inhalt der Kiste siel;
denn kein Märchen war es, wie es fast klang, — da lagm vor ihnen die Reichtümer
Cyrus Egerton's des Verschollenen.

„Ja, die alle Rebecca hatte Recht gehabt; hier war der Schatz, von welchem
sie gesprochen hatte, und es war Lionel bestimmt gewesm, ihn zu entdecken.

„Ist das nicht wie ein Märchen Ms tausendundeiner Nacht?" sprach Adrienne
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zum Abonnement angeboten und vielleicht ist es schon manchem unserer Leser
schon ins Hau « gebracht worden . — So dankbar wir sein sollten , daß unsere
Gegend durch ein Prachtwerk dieser Art verherrlicht und in weiten Kreisen
bekannt gemacht wird , — wir möchten doch wünschen , vor der Bestellung
einen Blick hinein zu thun . Die Bilder , ja , die sind bestechend schön , aber
der texliche Inhalt : Das Werk ist auf 12 Lieferungen berechnet und mit
1 , sage mit einer  Lieferung macht der Verfasser den württembergischen
Teil ab , die anderen 11 Hefte sollen ganz unseren badischen Nachbarn ge¬
hören . Und wie behandelt er das württembergische SchwarzwaldgebietI
Im höchsten Grad oberflächlich , in manchen Stücken geradezu unrichtig , wir
möchten fast sagen — geringschätzend und böswillig . Freudenstadt
kommt darin ganz schlecht weg . Teinach  geht es nicht besser . Fast auf
jeder Seite dieser ersten Lieferung finden sich hämische Bemerkungen , falsche
Angaben , grundlose Vermutungen über unfern württembergischen Teil am
Schwarzwald und es scheint beim Autor , der ein Norddeutscher ist und
unseres Wissens seit etwa 12 Jahren in Freiburg lebt , die Absicht zu be¬
stehen , auf unsere Kosten das badische Gebiet , dessen besondere Reize wir ja
gern anerkennen , zu verherrlichen.

Wir meinen deshalb , der Verfasser oder der Verleger sollten auch
drüben bei unfern Nachbarn ihre Abonnenten suchen . Jedenfalls erachten
wir es als eine Pflicht , unfern Lesern zunächst die Prüfung des Textes
und JnhaltsregisterS zu empfehlen und nicht so „ auf gut Glück " und nur
auf Grund des empfehlenden Aeußeren und des Bilderschmuckes ihre Bestellung
anzumelden.

Für den Schwarzwaldverein und die verschiedenen Verschönerungsvereine,
für die Badeorte und für alle diejenigen , welche zur Hebung und Belebung
des Fremdenverkehrs im Schwarzwald thätig sind und dazu Gelder geben,
dürfte die » eine dringende Anregung sein zu Schaffung eine » äußerlich
mindestens ebenso schönen , inhaltlich aber gründlichen , gediegenen , wahren
und vor allem unparteiischen Werkes.

Eines der großen Stuttgarter Verlagsinstitute würde sich, bei Garantie
einer Mindestzahl von Abnehmern gewiß dazu bereit finden ."

Deutschlands schwimmende Ausstellung  nennt sich ein
Unternehmen , das berufen zu sein scheint , für Deutschlands Export das
weiteste Aussichtsfeld zu eröffen . Nach dem uns vorliegenden Prospekt
sollen der deutschen Industrie Absatzgebiete im Auslande erschlossen werden,
um so in nachhaltiger Weise eine Ableitung der Ueberproduktion herbeizu-
führen . Um dieses Ziel zu erreichen , ist es erforderlich , den ausländischen
Händler und Consumenten in seinem eigenen Lande aufzusuchen , es muß den¬
selben in einem Gesamtbilde das deutsche Fabrikat vorgeführt werden , da¬
mit sie ihre Einkäufe bezw . Bestellungen sofort an Ort und Stelle machen
können . Es hat sich nun ein Könnt6 , dem die namhaftesten Industriellen
Deutschland » angehören , gebildet und sich die Aufgabe gestellt , die kostspieligen
Weltausstellungen und sogen . Export - Musterlager durch die schwimmende
Nationale Industrie -Ausstellung auf dem eigens hierzu zu erbauenden Riesen¬
dampfer „ Kaiser Wilhelm " zu ersetzen . Dieser schwimmende Ausstellungs-
Palast soll gleichsam das Deusche Reich in seiner industriellen Bedeutung
repräsentieren , um der ganzen Welt zu zeigen , daß Deutschland den Wett¬
streit mit anderen Nationen in Achtung gebietender Weise aufnehmen kann.
Für jede Reise des Ausstellungsdampfers ist eine Zeitdauer von circa zwei
Jahren in Aussicht genommen . Dieselbe ermöglicht , daß der Dampfer an
jedem Einzelnen der 80 zu besuchenden Häfen , je nach dessen kommerzieller
Bedeutung , so lange Aufenthalt nimmt , als dies zur Erreichung des beab>
sichtigten Zweckes notwendig ist . Der Ausgangspunkt der Reise ist Hamburg
oder Bremen . Abgesehen von der rein geschäftlichen Seite des Unternehmens,
bietet sich durch dasselbe auch eine außerordentlich günstige und billige Ge¬
legenheit zu einer Reise um die Erde , sei es zum Studium oder zum Ver¬
gnügen . Der Dampfer wird eine Länge von circa 570 , eine Breite von
70 und eine Höhe von 45 Fuß haben , somit das größte Schiss der Welt

werden ; er wird aus bestem Stahl erbaut werden , und durch die denkbarsten
Vorsichtsmaßregeln , die größtmöglichste , beinahe absolute Sicherheit gegen
Unglücksfälle irgend welcher Art bieten . Sämtliche Räume werden mit elek¬
trischer Beleuchtung , Dampfheizung , kurzum mit allem erdenklichen Komfort
versehen sein . Für größere Restaurationsräume , Kafö Konditorei , Rauch-
und Lese -Salon , sowie für musikalische und sonstige Unterhaltungen ist
bestens gesorgt . Dabei werden die Kosten sowohl für die Aussteller , als
auch für die Reisenden , äußerst mäßig bemessen sein , da die ganze Grund¬
lage des Unternehmens unter selbstverständlicher Wahrung der Rentabilität
als eine rein gemeinnützige aufzufossen ist . Wer sich für das Unternehmen
interessiert , verlange Prospekt von Deutschlands schwimmende Ausstellung,
Berlin C . , Kaiser Wilhelmstraße 1.

— Die Teuerung in Paris.  Ueberall , wo drei Pariser zu'
sammenkommen , wird heute über die Verteuerung der Lebensmittel — Fleisch
und Gemüse sind in der That schon erheblich im Preise gestiegen — und
über die Erschwerung des Verkehrs  gejammert . Ein Platz im
Omnibus oder im Tramway ist beinahe als eine Gabe des Himmels zu
preisen und die Droschkenkutscher überbieten einander an Unverschämtheit,
wie sonst nur am Tage des Grand -Prix . — Der Eiffel - Turm  wird
schon morgen , 5 . d. M ., dem Publikum zugänglich sein , aber nur den Mutigen
aus seiner Mitte , welche das Treppensteigen nicht scheuen , denn die Aufzüge
sind noch nicht fertig und werden es vor dem 20 . Mai auch kaum sein.
Die Treppe , die zur ersten Plattform hinanführt , ist verhältnismäßig bequem
und gestattet zwei Personen nebeneinander zu gehen . Die Stufen find mit
starken Eichenbrettern belegt und rechts und links ist ein Geländer angebracht.
Die Restaurants , welche sich auf dem ersten Stockwerke des Riesenbaues ein¬
gerichtet haben , arbeiten gegenwärtig aus Leibeskräften , um nächste Woche
die Gäste bewirten zu können . Ganz anders sieht die Stiege aus , die von
der ersten zur zweiten Plattform führt . Es sind eiserne Stufen , die sich
um eine Säule winden , gerade breit genug für eine Person , die sich einer
bloßen Eisenstange als Geländer bedienen muß . Wenn Jemand von oben
herabkommt , so ist es beinahe eine Kunst in dem engen Gehäuse sich an¬
einander vorüberzudrängen . Wie viel mehr aber noch bei der Erklimmung
der dritten Abteilung , wo eine Art Leiter die Wendeltreppe ersetzt ! Die
Besteigung des ganzen Turmes wird 5 Franken kosten , wa » allgemein sehr
teuer befunden , aber nicht hindern wird , daß Tausende täglich sich dazu ent¬
schließen . Auf der ersten Plattform des Eiffelturms werden Uhren angebracht,
welche zu gleicher Zeit auf einem einzigen Zifferblatt die Stunde des Tages
an den verschiedenen Hauptpunkten der Erde anzeigen . Die deutschen Be¬
sucher der Ausstellung mögen sich mit einer richtig gehenden Taschenuhr ver¬
sehen , denn außer Wien  befindet sich keine deutsche Stadt  in der
Liste der 23 Hauptpunkte.

Eingesendet.
Ganz anders denn wir seit Jahren es erleben mußten , hat Heuer König

Mai seinen Einzug gehalten . Ueberall erblickt man nur die milden Gaben
seines Kommens . Fluren und Wälder , Wiesen und Gärten schmücken sich
mit einem erfrischenden Grün ; überall die üppigste Vegetation . Liebliche
Düfte umspielen den Wanderer , und vielstimmige Vogelgesänge erfreuen von
Tag zu Tag mehr die Ohren der Naturfreunde . Immer lieblicher und
prächtiger erstrahlt die Königin des Himmels . Hervorgerufen durch solches
milde Frühlmgwehen hat auch ein schlimmer Gast sein Erscheinen durch ver¬
schiedene Boten anmelden lassen — der Maikäfer . Bereits machen flüchtige
Kinder Jagd auf diese äußerst schädlichen Tiere und im Interesse des Land¬
manns liegt es , daß diese Jäger in ihrem frohen -Thun die größtmöglichste
Unterstützung von allen Seiten erhalten , weil sie bewußt oder unbewußt sehr
ersprießliche Dienste leisten . Auch das Geflügel erhält auf diese Weise für
einige Zeit gute Kost . Da nun der Schaden , den diese gefräßigen Käfer an-
richten auf Feld und Wald , Wiesen und Gärten , und hauptsächlich an unseren

„Ich kann es kaum glauben , daß ich das nicht Alles träume und daß dieses Gold
nicht verschwinden wird , sobald unsere Hand es nur berührt ."

„Ja , es ist wie ein Traum, " sprach Lionel , sie mit leuchtenden Augen an¬
sehend, „wie ein wunderbarer , glänzender Traum , und Sie sind die Feenkönigin
darin , die mir armem Sterblichen das Zauberreich erschloß !"

Machten es seine Worte oder sein Blick, daß es ihr glutrot in die Wangen
schoß ? Sie fühlte es und hastig wandte sie, um ihm die verräterische Röte zu ver¬
bergen , das Gesicht von ihm ab und dem dunklen Teil des Raumes zu. Im
gleichen Moment aber entfuhr ein gellender Schrei ihren Lippen vor dem Gesicht,
das ihr da starr aus der Dunkelheit entgegengrinste , — ein grauenhaftes Knochengesicht.

Der Richtung , vie ihre Blicke genommen hatten , folgend , erweiterten sich
auch Lionel 's Augen plötzlich; es war ein Skelett , was ihr den Aufschrei entlockt
hatte und worauf jetzt auch er wie gebannt sah.

Im Moment stand die Wahrheit vor ihm. Was sie da vor sich sahen , das
waren die irdischen Ueberreste Cyrus Egerton 's , der , sich an dem Anblick seiner ver¬
borgenen Schätze weidend , eines Tages hier von einem plötzlichen Tode ereilt sein mußte.

„Kommen Sie fort von hier , Lady Lynwood, " raffte Lionel sich gewaltsam
auf , „das ist kein Anblick für Sie !"

Und ihren Arm nehmend , führte er sie, die ihm willenlos folgte , aus der
Zelle hinaus und durch den langen Gang bis zu der letzten Thür , durch welche sie
hereingekommen waren.

Zu seiner Ueberraschung fand er dieselbe geschlossen. Er ließ Adrienne 'S
Arm los und suchte den Drücker zu finden , der die Thür öffnete ; aber alle seine
Mühe war vergeblich ; der Drücker arbeitete zweifellos nur von außen.

„Was ist geschehen?" fragte Adrienne geängstigt . „Können Sie die Thür
nicht öffnen ?"

„Nein , aber es muß mir ja doch gelingen, " erwiederte er in beruhigendem
Tone und zog sein Stemmeisen heraus , um mit demselben zu arbeiten . „Könnten
Sie vielleicht ein wenig die Laterne halten ?"

Sie nahm sie, zitterte aber noch so heftig von dem kürzlich ausgestandenen
Schreck über den Anblick des Skeletts , daß die Laterne ihren Fingern entfiel und
verlöschte , sie in tiefster Finsternis zurücklassend.

„O , wie ungeschickt ich bin !" rief sie im Tone büteren Selbstvorwurfes aus.
„Haben Sie Zündhölzchen bei sich?"

Lionel suchte in seiner Tasche und fand zu seiner größten Bestürzung , daß er
kein Feuerzeug bei sich hatte . So blieb ihm Nichts übrig , als im Dunklen mit
seinem Stemmeisen zu arbeiten ; vergebliche Arbeit . Entmutigt ließ er endlich davon ab.

Es muß eine Thür am anderen Ende des Ganges sein, die in die Keller von
Kings -Dene führt ; wir müssen sie suchen, " sagte er gepreßt.

Indem er ihren Arm erfaßte , fühlte er, daß sie am ganzen Körper heftig zitterte.
„Ich bin die Ursache, daß Sie diese Angst auszustehen haben, " sagte er im

Tone heftigen SelbstvorwurfeS . „Ich werde es mir nie verzeihen, daß ich Sie
hierher führte ."

„Es war nicht Ihre Schuld, " wehrte sie ab . „Ich bestand selbst darauf , mit
Ihnen zu gehen."

„Dann ängstigen Sie sich wmigstens nicht allzusehr, " bat er in beschwichtigen¬
dem Tone . Wir werden bald ins Freie kommen und dann werden Sie über dieses
Abenteuer lachen."

Sie erwiederte Nichts und sie tasteten sich durch dm Gang fort , bis sie an
eine Thür gelangten , die ihnen den Weg versperrte ; auch sie war verschlossen
und gab allen Anstrengungen nicht nach.

Lionel ließ verzweifelt ab und ergriff Adrienne 'S Hand ; diese war eiskalt.
„Mr . Egerton, " sagte sie, währmd ihre Finger krampfhaft die seinen um¬

klammerten , s„wenn eS uns nicht gelingt , em» dieser Thürm zu öffnen , dann sind
wir verloren , dmn Niemanden wird es einfallen , uns hier zu suchen!"

ES warm seine eigenen Gedanken , die sie da auLsprach. Ein Aechzen entrang
sich seinen Lippen.

(Fortsetzung folgt .)
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Obstbäumen , nicht selten sehr empfindlich und für die ganze Entwicklung dieser
Pflanzen recht störend wirkt , und durch die Eierablage der Tiere für Jahre
hinaus immer mehr vergrößert wird , so ist es von großem Nutzen für
sämtliche Güterbesitzer , daß sich Jung und Alt an ihrem Einsammeln be-
teiligt und zur frühesten Vernichtung derselben das Möglichste beiträgt . Doch
verfällt man bei diesem Geschäft sehr oft in den Fehler , daß man in der
ersten Zeit ihres Auftretens plötzlich ins Zeug geht und am frühen Morgen
und späten Abend Obst - und Eichbäume fleißig absucht und abschüttelt , weil
meistens dabei etwas Ordentlicher verdient werden kann , nachher aber , wenn
die Zahl der Maikäfer eine geringere geworden ist und die bezahlte Arbeit als
nicht mehr lohnend genug sich erweist , dann wirft man die Flinte ins Korn und
erlahmt in seiner nutzbringenden Thätigkeit . Aber gerade jetzt sollte mit
allem Fleiß der Fang und das Vernichten derselben betrieben werden , inso¬
fern « nunmehr die Zeit gekommen ist , daß die kleineren Tiere , die Weibchen,
— vorher sind es meistenteils größere und Männchen — erscheinen . Und
diese sind es hauptsächlich , welche durch Eierablage nicht allein die Fort¬
pflanzung einleiten , sondern die Ursache zu vielen großen Schäden werden.
Darum ist es auch sehr angezeigt , daß Behörden , Lehrer und Eltern es an

diesbezüglichen Belehrungen und Unterstützungen hier nicht fehlen lassen,
sondern unablässig bestrebt sind , zur Vernichtung dieser lästigen und schädlichen
Gäste das Größtmöglichste beizutragen , unter gleichzeitigem Hinweis darauf,
daß mutwillige Quälereien unterlassen werden müssen . Also frisch an » Werk,
liebe Jugend , kündige diesem unheimlichen Gesellen , der dem Monat Mai oft
so übel mitspielt , den Vernichtungskrieg auf allen Flanken an . Du thust
eine nützlich e Arbeit . Der Dank des Landmann « ist dir gewiß. _

Der Mesuch vo « tzarlsbad , AWngen etc . , wie er so oft zur Hebung von Ver¬
dauungsstörungen (Verstopfung , Magen -, Leber - , Gallen - und Hämorrhoidalleiden,
Athemnot , Schwiudelanfällen , Kopfschmerzen ) angeraten wird , ist leider nicht Jedermanns
Sache , denn die Meisten haben eS nicht dazu , in Bäder zu reisen . Für sie Alle ist
ein gutes Hausmittel , welches sie rasch und leicht bei der Hand haben , ein unbestreit¬
bares Bedürfnis geworden . So ist es gekommen , daß Apotheker Richard Brandt ' S
Schweizerpillen eine so rasche und allgemeine Verbreitung gefunden haben . Sie sind
einem wahren Bedürfnis des Volkes entgegengekommen , das beweisen die dankbaren
Schreiben , mit welchen auf allen Gegenden und gerade aus den weniger bemittelten
Kreisen heraus die gute und prompte Wirkung der Apotheker Richard Branot ' s Schweizer¬
pillen anerkannt wird . Die Apotheker Richard Brandt ' s Schweizerpillen sind in den
Apotheken s Schachtel 1 vorrätig , doch achte man genau auf das weiße Kreuz in
rotem Feld und den Vornamen.

Privat-Anzeigen.
Heute Donnerstag ist

lunnvensammlung.

8enjen , 8ick»eka,
sowie

äestte Maikänäer Wetzsteine
empfiehlt in großer Auswahl

I 'rlvckr. IlüIIvr am Markt,
Inhaber : G . Erbe.Ia . Vorkaus- Moknö !)

fernste« Weinessig
empfiehlt billigst

Frie- r. Müller am Markt,
Inhaber G . Erbe.

g^LlNlÜI bei den hiesigen
Spinnereien gut einge-

sührter Agent als Vertreter einer
Papierhülsenfabrik für Spinnereien.
Näheres unter 2 . L . 3 durch S . I -.
Lands L Vo., I 'raukkni 't a . N.

Lement,
?orilsLä uvä Ilvmrii.

Diese beiden Sorten empfiehlt in
ganz frischer , vorzüglicher
Qualität zum Bezug in großen und
kleinen Quantitäten und zu billigst
gestellten Preisen

Ernst Schall.

Wir such. e. Vertreter f. d. Verk . v.
Kaffee a. Priv. u. Krämer. Verg.

1200 . ? . Iiöälug L Vo., Hamburg.

Stuttgarter

Fournier^anäkung.
Ecke Olga . u . Uhlandstr . I . Eppiuger.

Eine große , beinahe noch neue

Schneider-Mhrnnschine,
System Singer , habe ich unter Ga¬
rantie billig zu verkaufen.

Louis Schill, Marktplatz.

Ller 'nlLaffee,

Kesuncllieitslrallee,
Kalles llssenr,
Ksllee llrestr,

sind ihrer Güte und Ausgiebigkeit wegen
die vorzüglichsten Kaffee -Sparer . Zu
haben in allen besseren Handlungen.
— Man achte auf die Sternmarke.

Sehr gutes

Sauerkraut
und

eingemachte Bohnen-
pr . Pfd . 10 H , sowie alle Sorten
Steckbohueu empfiehltV.

Ein guterhaltenes

Ainäerwägeke
ist zu verkaufen.

Zu erfragen bei der Red . d . Bl.
MW

Heute Donnerstag,  den
8 . Mai , verkauft der Unterzeichnete
als Bevollmächtigter

ea. 30 Magen 8treu
und 576 Stück stehendes

Holz,
mittag « 1 Uhr , bei Wirt Keppler in
Röthenbach . Event , könnte auch der
ganze Wald gekauft werden auf 6
Jahreszieler.

Die Verkaufsobjekte werden vor¬
gezeigt durch Michael Pfrommer,
Bauer von Weltenschwann.

Breitenberg , 4 . Mai 1889.
Friedrich Schnitzle,

Händler.

KelkAMMäiik.
Einige nur wenig gebrauchte , vor¬

züglich gute sowie aner¬
kannt gute neue kreuzsaitige Pianinos
verkauft zu außergewöhnlich billigen
Preisen bei 5jähriger Garantie

I'. 7. H.cksriLLmi,
Pianoforte -Fabrik,

Stuttgart.

Vapvlvu!
Aaturelltapeten von 10 Afg . an,
Gotttapeteu „ 20 „ „
Hkauztapeten „ 30 „ „

in den schönsten , neuesten Mustern.
Musterkarten überallhin franco.

Kvbr. risglvr in KInövn, sKoottalon.

Teinach.
Ein tüchtiger , solider

Fahrkuecht,
welcher gute Zeugnisse aufweisen kann,
findet in 14 Tagen eine bleibende
Stelle bei

Michael Rentschler
in der unteren Mühle.

lOOOe Raucher rühmen den neuen
3-Aö«igstabakv. Schmuck, Nördlgn.

9 >/ , Pfd . 30H Nachnahme.

Mein Lager in

^nsstsuvrartikelll
ist wieder neu assortiert und ich habe solche» in letzter Zeit wesent¬
lich erweitert.

Ich erlaube mir hauptsächlich zu empfehlen:

Bettbarchent und Bettdrill
in verschiedenen Qualitäten , Breiten und Farben , gestreift und einfarbig,

AeLtkölfch, Aeltlucher ohneWahLMtöcher),
in 150 — 180 om Breite , in leinen und baumwollen,

farbige und weiße Wquös , Damast,
Leinwand und Kalbkeine »,

Baumwolltiicher aller Art,
Kandtuchzeug

in verschiedenen Qualitäten,

Aetlükerwürfe und Aettvortagerr,
weiße und farbige Aorhangstoffe

in großer Auswahl.
Bei Zusicherung solider und schöner  Qualitäten werden

die Preise sehr billig gestellt.

Ernst 8ckakk.

VvLedLtts -LmplelilullK.
Den hiesigen Einwohnern diene zur Kenntnis , daß ich das seither von

Hrn . Heinrich Mehl betriebene Bäckereigeschäft in der Jnselgasse käuf.
lich erworben und von heute an die Bäckerei betreiben werde . Ich beabsichtige
gute Ware zu liefern und bitte deshalb um gefällige Abnahme.

Achtungsvoll

Johann Sattler , z» « .
2 « - Ivb bin befreit
vou äsu lüstiKSU Sowmsrsprossv«
äurcd äeu Oobraueil vou

öerzmllnii's lülienmüciizeike.
Vorrätig : Ltücll 50 H bei I . IV össtsrleu.

Mietgefucst.
Ueber die Sommermonate sucht eine

Familie mit Kindern in der Gegend
von Wildbad , Calmbach , Herrenalb
sofort eine kleine Villa oder Wohnung
mit Küche zu mieten . Offerte mit
näheren Angaben unter Okillre 8 . 8633
an lluäolt Llosss in 8tuttxart.

Fettes Kuhfletsch,
das Pfund zu 50 bei

Metzger Frohnmeyer.

Ein freundliches

Logis,
bestehend aus Stube , Küche und Holz,
platz , ist auf Jakobi zu vermieten.

Wo ? sagt die Red , ds . Bl.

Gesucht wird zu baldigem Eintritt
ein ordentliches

Mö- chen.
Zu erfragen bei der Red , d. Bl.

Lekrking-GejucH.
In meinem Spezerei - und Spedi-

tionsgeschäft findet ein ordentlicher
junger Mann , Sohn achtbarer Eltern,
unter günstigen Bedingungen eine Lehr-
stelle und ist demselben Gelegenheit ge¬
boten , etwa » Tüchtige « zu lernen.

<o. » l. ». ^ in Pforzheim.

Tröllenshof,
Haltestelle Thalmühle.

Farren-Berkauf.
Einen 2 >/gjährigen

Simmenthaler
Abstammung , gutartig,
und sehr gut im Dienst,

setzt dem Verkauf au«
Li«r.
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Bitte.
Letzten  Sonntag  nachmittag schlug der Blitz in das Haus des

Waldschützen Schanz in Neuweiler und verbrettete sich das Feuer so rasch
über da» ganze Haus , daß nur wenig gerettet werden konnte. Schanz ist
zwar versichert, aber ungenügend, und hat deshalb großen Schaden, überdies
ist er nicht vermöglich und hat 11 lebendige  Kinder , für welche an
Kleidern, Leibweißzeug, Schuhen rc. nichts gerettet wurde, als was sie auf
dem Lew trpgen. Es ist daher ein Werk der Nächstenliebe, hier zu helfen
und erlaube ich mir deshalb an die hiesigen Einwohner die Bitte um Gaben
von getragenen aber noch brauchbaren Kleidern, Weißzeug rc. für Kinder von
1—12 Jahren und ist jede Gabe, auch Geld, willkommen. Wer bald gibt,
gibt doppelt. Zur Entgegennahme der Gaben bin ich bereit.

Emil Georgii.

krvisttstonttdvr NvuksitSL

L-votv-ra»
8elie1keudi!el,«vi>,
^nxäatensltteu ete.

vvtzgvnils ied an öväsrmum krsi
ins Hans. — Llls msms »ülä »mtliott xs-
xrütt uaä xrLois sülAseodossyn. k L̂r stts
iibsrn^ uLS ivL ischs xsvünZvdto OLralltis. ^säsr
Lsrur 4 'VVocdsn krobs sodiosssn rmä ärum tausotts
Lok ooeü xistis wv. Voräorlkulsrxsvsdrs vsräsn m
LmtorlLäsriL dillixst mvxsLrdsitst. RoxarLtursv vsräsL »Liidsr
Mu -t kllr strsox rsstts LsäLsmwx wsiv ^Vsltrsvonmiä.
Utppvlil Ilel »1«8, VaSsnkadriL,vsrU» V., krtsgrloNlltr. M9.

Oaäerössnung.
Einem verehrlichen Publikum die ergebene Anzeige, daß ich mein

MverLldLä,
verbunden mit Tool - und Kieferuadelbiidern . von nächsten Samstag
an jeden Tag  geöffnet halte und lade zu recht zahlreicher Benützung,
freundlichst ein.

Heinrich Wochele.
Zugleich empfehle ich eine Auswahl

Loofah-IlroltirarLiket WaiiMMkbe),
sortiert in Loofah-Frottierkardätschen, -Schwämme, -Rückenreiber, -Handschuhe
und -Rückenfrottirbänder. Der Obige.

NariaLsller
vsrtrsSUsb virlrsncl bst allen Lremlrbsltsn Lee Llassne.

Unübertroffen bei Appetitlosigkeit , Schwäche des Magens , übelriechend . Albe » ,
Blähung , saurem Aufstoßen , Kolik , Magenkatarrh , Sodbrennen , Bildung von San»
n. GrieS , übermäßiger Schleimprodnction , Gelbsucht , Ekel n. Erbrechen , Kopfschmer,
(falls er vom Magen herrührt ), Magenkramps , Hartleibigkeit od. Verstopfung , Ueber!
laden des Magens mit Speisen und Getränken , Würmer - , Milz -, Leber - u- Häm « .
rhoidalleiden .- Preis L Flasche sammt Gebrauchsanw .8V ? f., DoppelsinscheWc . 1.40.

Central . Bersandt durch Apotheker 0 » rl Uremsier (Mähren ).
Di - Mariazeller Magrn -Tropfen sind kein MSüMlöllDDLI .. Di - » «.

standtheue sind bei jedem Fläschchen in der Gebrauchsanweisung angegeben . M,
^ LvLI sin Laden in Last allen ^potdeden.

In Calw bei ApothekerH. Stein ; I m i c b e n zell  bei Apotheker StaiS;
in Teinach  bei Apotheker Jul . Lopp.

8̂oüut2mark6.

v . Schubevt 's

Naturgeschichte der drei Reiche.
Verlag vgrr A- K. Schreiber i« Kßlingen bei Stuttgart.

2- §. s

LtziösöLi-fv.vjgLrrellsplireaoä.kteikvll zeäer̂ .ri,Verlaufs
man äs -8 mit , iiver 2000

LnOrlAinLlAr. verssttene neueste LInsteralvum voL
J .. V.

treuer RLuokutensttierr -k'Lbr'iks -vepot !. Stets ä.
Neueste . LLI1i§stsLsäjeu . k. ieäerverlLLu ter.

HEiM3 .11 2U IlL 'KSIli

Unübertroffenes
farbiges ZZiköevwerk in 3 gvoßen Aol 'io -'H'vachtbänoen

mit zusammen 187 in seinem Farbenärack aurgesükrten Gropfokiotasekn mit

üöer 2000  Jaröenöildern
unä 350 weiten Text.

Mn Hiuch für das Kaus und die Jamilie.
Neue Lieferungsausgabe in 90 Lieferungen ü 50 Pfg.

Alle 14 Tage erscheint eine Lieferung. Jede Buchhandlung nimmt hierauf Bestellungen entgegen und ist im
stände, sowohl die vollständige Ausgabe in Prachtbänden , als auch die erste Lieferung mit ausführlichem Prospekte
zur Ansicht vorzulegen oder in» Haus zu senden.

-7 Die schönste und billigste farbige Naturgeschichte.
Nerlag von I . Z. Schreiber in Eßlingen bei Stuttgart.

Lnn » 8 «IintL « Winterlrloillsr , vie Wolle , 11 I^Hkl al 111 t
^tlLselrud gegen Uotleir L 8vl »al »v» ete. vvrvvnllv n »n» 44144 ^ 44144 444V4444.

tLduNIU - siU ^ ein staubfeines Pulver
bLt/Ul U ' rtl, , ^ ohne» ist stir Menschen
und Hausthiere. Wer zur Vernichtung von
Wanzen, Schwaben. Russen. Heimchen, Motten
ober Schaben. Flöhen, » meisen, Kops- u. Blatt-
länse». Fliegen. Raupen. Spinnen >c. sein Selb
nicht umsonst auSgeben will, der«aus« nur Lhur-
melin. Allest Ungeziefer, daS mit einem Stäub¬
chenThurmelin in Berührungkommt, wird durch
Anschwellungdes Säugrüssels sicher getödtet
DaS Thnrmelin ist nur in Flacon« zu L0 Pf.,
«0 Pf.. 1 M., 2 M. u. « M.. Patent-Spritzen hiezu
L so Ps. mit genauester»ebrauchr-Lnweisung

Gesetzlich«eschietztI »u beziehen

in E »lw bei « inll « sorxtl ; in Weil d. Stadt bei « nst . 8vl »nt - ; in Leouberg bei « » rl WSIirl « ;
in Pforzheim bei ^ Ib . krestlnnrl .

!sstlILM8

» «» »erlange ausdrückltch

»eiche wesentliche Vorzüge vor den Gwnmtball»
Gpritzen haben: sie find bequemer zu sülle»,
fnn-nontren durch die im Innern befindliche Feder
staubfein nicht schnckwets« nn» find»« « »-st«»

^ .nsrlL3 .iliit .dsLtsI 'cl.di 'ikLt .s?!

s Tage.

Mit den neuen Schnelldampfernjdes
Norddeutschen Floyd

kann man die Reise von
Breme« nach Amerika

r in S Tagen I
machen. Ferner fahren Dampfer de»

Nor ddeutschenLloyds!

n Ostasien ^

I
I Australien 1

üdamerika 1

Druck und Bnla « der « . O - lschläzkr 'schen Buchdrucknei. Redigiert von Paul Adolfs.

Nähere» de» oem General -Agenten
7oLs. R.omiil§sr,

oder dessen Agenten:
Karrst Schall a/M., Katw,
Kranz I . Kecker 1» Weilderkadt,
Karl WSHrke a/M . in LeonSerß.
KottkoS Schmidt , Yagokd.

Calw.
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